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Einleitung 
 
Bekümmert blickt der Musiklehrer auf die Gestaltungsaufgabe, die im 
Zentralabitur gestellt wird. Die Lehrpläne fordern ihn zwar auf, Ge-
staltungsarbeit in den Musikunterricht zu integrieren. Dort sind auch 
Aufgabenbeispiele für die Abiturprüfungen zu finden. Mit denen weiß 
er aber nichts anzufangen. Dass Schüler selbst komponieren, passt 
nicht in sein Unterrichtskonzept – jedenfalls hat es sich bislang nicht 
von selbst ergeben. Und kompositorische Arbeit zu betreuen, dem 
fühlt er sich nicht gewachsen. In seinem Studium ist Zwölftontechnik 
zwar Gegenstand des Tonsatzunterrichts gewesen. Aber mit neuer 
Musik kennt er sich nicht besonders gut aus. Und Komponieren zählt 
nicht gerade zu seinen Hobbys. Weil er aber die Schüler auf die Prü-
fungsaufgabe angemessen vorbereiten will, führt kein Weg an der Ge-
staltungsarbeit vorbei. Er informiert die Schüler darüber, dass jetzt 
Komponieren und zeitgenössische Musik auf der Tagesordnung ste-
hen. Die Zwölftonreihe, die im Lehrplan zu finden war, hat er bereits 
an die Tafel geschrieben. Und weil jetzt die Eigentätigkeit der Schüler 
gefragt ist, wartet er ab, was passiert.  

An diesem fiktiven Beispiel lässt sich verdeutlichen, was dieses 
Buch leisten will. Das Beispiel wirft einige Probleme auf. Den Fragen, 
die sich hier stellen, geht dieses Buch nach. Sie lassen sich in zwölf 
Punkten bündeln:  

1. Was spricht für Gestaltungsarbeit bzw. für Komponieren im Mu-
sikunterricht? Welche Lernziele können mit dem Komponieren im 
Unterricht verfolgt werden? Lässt sich Unterricht so konzipieren, dass 
die kompositorische Tätigkeit der Schüler darin keinen Fremdkörper 
bildet? 

2. Wie lässt sich im Unterrichtsverlauf die geeignete Stelle für das 
Einlassen von Gestaltungsarbeit finden? Kann oder sollte das Kompo-
nieren in der Unterrichtskonzeption sogar in den Vordergrund rü-
cken? 

3. Kann der Musikunterricht – als Voraussetzung für das Lernen 
und zugunsten der Motivation der Schüler – so angelegt werden, dass 
sie das Bedürfnis entwickeln, selbst musikalisch gestalterisch tätig zu 
werden, also komponieren wol len? Können die Schüler, auch wenn 
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ihnen eine Gestaltungsaufgabe gestellt wird, in hohem Maße mitbe-
stimmen, womit sie sich im Unterricht auseinandersetzen werden und 
wie er demnach verlaufen soll?  

4. Handelt es sich bei dem Einstieg im Beispiel um eine angemesse-
ne Gestaltungsaufgabe? Wie können und sollten Gestaltungsaufgaben 
aussehen? 

5. Ist eine Zwölftonreihe ein geeigneter Einstieg in Gestaltungsar-
beit? Sollen den Schülern zum Komponieren überhaupt Vorgaben ge-
macht werden? Welche Vorgaben sind denkbar und geeignet, um einen 
Einstieg zu finden? 

6. Sind stilistische Vorgaben sinnvoll? Sollen sich Schüler an Stilen 
orientieren oder gar Stile kopieren? Sind historische oder zeitgenössi-
sche Stile vorrangig zu behandeln? Oder sollte wegen des Stilpluralis-
mus, der die Lebenswelt der Schüler und ihre musikalischen Vorstel-
lungen zu prägen scheint, möglichst breit gestreut werden? 

7. Wie verhält sich das Komponieren der Schüler zu neuer Musik? 
Ist Komponieren zwangsläufig an eine Einführung in neue Musik ge-
koppelt? Sollte sich das Komponieren an aktuellen Werken zeitge-
nössischer Komponisten orientieren? Und ist die Einführung in neue 
Musik am sinnvollsten durch die kompositorische Eigentätigkeit der 
Schüler zu leisten?  

8. Ist Zwölftontechnik ein angemessener Gegenstand für Musikun-
terricht? Was sind – auch aus musiktheoretischer Perspektive – ange-
messene Unterrichtsgegenstände? 

9. Ist Komponieren an der Schule ein Komponieren unter er-
schwerten Bedingungen? Wie verhält es sich mit der Arbeit in der 
Gruppe? Ist nicht das Instrumentarium, für das komponiert wird, in 
der Regel stark eingeschränkt? Und welche Rolle spielt Improvisation 
in dem Arbeitsprozess?  

10. Wie sollte ein Kompositionsprozess abgeschlossen werden? 
Müssen die Kompositionen von den Schülern notiert werden oder ist 
das verzichtbar? Wird mit der Arbeit ein präsentables Ergebnis ange-
strebt? Und kann das Ergebnis in irgendeiner Weise ästhetische Gel-
tung beanspruchen? 

11. Worin bestehen die Aufgaben der Lehrkraft im Prozess der 
Gruppenkomposition? Wann sollte sie eingreifen, wann sich zurück-
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halten? Wie kann sie mit der weitgehend unwägbaren Unterrichtssitu-
ation und mit der Unvorhersehbarkeit des Kompositionsprozesses 
umgehen?  

12. Was sollten Lehrerinnen und Lehrer können und wissen, um die 
kompositorische Arbeit der Schüler betreuen zu können? Wie kann 
das Lehramtstudium sie auf solche Situationen angemessen vorberei-
ten? Wie relevant sind das Studium im Allgemeinen und der Unter-
richt in Musiktheorie im Besonderen für die spätere berufliche Praxis 
von Musikpädagogen? 
 
Dieses Buch wendet sich vorrangig an Musiklehrerinnen und Musik-
lehrer, an diejenigen, die bereits in der Schule tätig sind, und an dieje-
nigen, die diesen Beruf anstreben. Es will sie dazu ermuntern, Kompo-
nieren in ihren Unterricht einzubeziehen. Für Komponisten und ande-
re Musiker, die Kompositionsprojekte an Schulen betreuen, kann die 
Lektüre von Nutzen sein. Musikpädagogen, die außerhalb der Schule 
tätig sind, soll das Buch ebenfalls einige Anregungen bieten. Außerdem 
sind Musiktheorie Lehrende an Hochschulen angesprochen, weil Vor-
schläge für die Konzeption des Unterrichts in musiktheoretischen Fä-
chern unterbreitet werden, die v.a. musikpädagogische Studiengänge 
betreffen. Es wird dafür argumentiert, die Didaktik der Musiktheorie 
als Fach in diesen Studiengängen zu unterrichten. 

Das Buch basiert in erster Linie auf Unterrichtserfahrungen. Darin 
werden wesentliche Teile meiner Lehrtätigkeit an der Folkwang 
Hochschule Essen dokumentiert. Im Zuge der Studienreform wurden 
an dieser Hochschule die Studiengänge Lehramt Musik neu konzipiert. 
Angestrebt war damit v.a. eine stärkere Orientierung des Studiums an 
der beruflichen Praxis. In den neuen Studienordnungen wurden neue 
Fächer verankert, zu ihrer Umsetzung wurden Stellen umgewidmet 
und mit neuen Schwerpunkten versehen. Ein Beispiel ist die Professur 
für Musiktheorie, auf die ich berufen worden bin. Sie hat die Schwer-
punkte: Didaktik der Musiktheorie, Gruppenimprovisation und zeit-
genössische Musik. Die ersten beiden unterrichte ich als Fächer in den 
Studiengängen Lehramt Musik. In den Rahmen meiner Tätigkeit fällt 
außerdem die Durchführung künstlerischer Projekte an Schulen. 


